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Amtlicher Geil.
Den b. Juni 1915 wurde in der Hof- und Staatsdruckerei

das 1.XX. Stück des Reichsgesehblattes in deutscher Ausgabe
ausgegeben und versendet.

Den 4. Juni 1915 wurde in der Hof- und Staatsdruckcrei
das Titelblatt, das chronologische und alphabetische Rcperto»
rium zur kroatischen Ausgabe des Reichsgesetzblattes des Jahr.
ganges 1914 sowie baS 1^. Stück der italienischen, das I.IV.
Stück der polnischen, das I.V. Stück der kroatischen, das I .VII I .
Stück der böhmischen und das 1̂ X111. Stück der böhmischen
und slovenischen Ausgabe des Reichsgesetzblattes des Jahr.
ganges 191b ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur <Wiener Zeitung» vom 5. Juni
191b (Nr. 128) wurde die Weiterverbreitung folgender Pretz.
erzeugnisse verboten:

Die in Prag erschienene Druckschrift: Drudl? v)Mni . «^
Noßuisk^ puviüöov^ dkdiök^. ^oäor mrxäll.» ^llklklcl»,te1
Itulloil 8torcu, ?illIm-KarIii,.

Die in der Druckerei des V. Neubert in Smichov ge>
druckte, in Budweis erschienene, auf den Zünbholzschachteln der
'(?«8llä «iril^i-u»,» in Budweis angebrachte Vignette mit dein
Texte: «koßuNkvsIl« 2^z»»IIl^ ve z>ioLpöcl» uäroüni j«6uot)'
koZUN»V8ll6».

MchtätnMchsr Geil.
Unser Landsturm als Feldtruppe.

I n der langen Friedmsfteriode hat sich vielfach eine
falsche Ansicht über den Landsturm ausgebildet. Nicht
selten wurde sogar das Wort „ L a n d s t u r m " für Leute
gebraucht, die körperlich nicht mehr vollwertig galten.
Ter jetzt währende Krieg hat aber den Vcweis erbracht,
daß der Landsturm nicht nur voll und ganz in allen La-
sten seine Pflicht tut, sondern daß er gleich den Tapfer-
sten unter den Tapferen an den großen Taten der Armee
vollen Anteil nimmt. Die gereiften Männer im Mter
von über 32 Jahren, die der Kaiser zu den Fahnen rief,
sie alle sind mit Begeisterung dem Rufe gefolgt und sie
setzen einen Stolz darein, es ihren Vätern und Vorfah-
ren gleichzutun und diese womöglich an Tapferkeit und
Selbstaufopferung zu überbieten. Die dem Landsturme
angehörenden Soldaten befinden sich alle im besten Man-
nesaltcr, zumeist in gesicherter Lebensstellung mit eigenem
Herd, haben in der Heimat Frau und Kinder; sie ver-
fügen über den nötigen Ernst, um zu ermessen, welch
grüße Dinge in diesem gewaltigen Ringen auf dem
Spiele stehen. Sie wissen, daß sie tatsächlich Haus und
Herd, Frau und Kinder vor der Gewalt des Feindes
bewahren, wenn sie in erster Linie stramm ihren Mann
stellen llnd mithelfen, daß unsere Feinde im teuren Va-
terlande nicht einbrechen oder Raum gewinnen. Unfere
Landsturmmänner verrichten mit Ernst und Würde ihre
schwierigen Dienstobliegenheiten und zeichnen sich dabei
durch hohe Selbstaufopferung ans, die gewiß ihre Früchte
tragen wird. Wenn auch schon länger dem Soldaten-
Handwerk entwöhnt, haben sie sich doch sofort wieder ein-
gewöhnt und können sich heute mit Stolz zu den besten
Truppen zählen, die im Felde stehen.

Trotz allcdcm heischt im Hintcrlcmde Vielfach die
Ansicht, daß unser braver Landsturin lediglich zu Gtap-
penzweclcn oder zur Perlustricmng des Schlachtfeldes
vcrwcndct wird. Das ist unrichtig, denn es kämpfen zahl-
reiche Landsturmbataillone und Lanosturmrcgimenter
schon seit Monaten in erster Linie mit Auszeichnung, so
daß ihre Tätigkeit selbst von hoher und höchster Stelle
wiederholt gebührend gewürdigt wnrde. Es hieße un-
seren braven Landsturmtruppcn schweres Unrecht antun,
wenn diese Tatsache, daß sie sich stets hervorragend schlu-
gen, nichl zur Kenntnis der Allgemeinheit gelangte.

Unter den vielen als Kamftftruftve verwendeten vor-
züglichen Landsturmregimentern haben sich besonders
jene ausgezeichnet, die aus den Regimentern 13, 15, 25,
31 und 38 formiert wurden. Schon Ende August 1914 in
Russisch-Polen an der Weichsel, dann Anfang Septem-
ber bei Puszno Godowskic (südlich Lublin) zeichneten sich
diese Landsturmrcgimenter durch ihre vortreffliche Hal-

tung aus, ganz besonders aber tat sich das Landsturm-
infanterieregiment Nr. 31 beim Meierhofe Pozysle am
9. September hervor.

Die Glanzperiode ihrer Leistungen bildete im Herbst-
feldguge die Wcichsclsicherung im Monate Oktober. Sie
hatte die Sirecke Sandomierz-Solec zu sichern und den
Marsch der ersten Armee gegen Iwangorod zu decken.
Täglich standen sie auf der ganzen Linie im Kampfe
und hatten besonders in der Nacht wiederholt starke russi-
sche Angriffe abzuwehren. Der Lohn für diese Leistungen
blieb nicht aus. Nicht nur der Gruppcnkommandant, son-
dern auch der Armeckomnumdant General der Kavallerie
Dankl, zeichnete diese Truppen durch eine äußerst warm
gehaltene Vclolnmg aus- Wohl am besten wird aber die
Tätigkeit der Division durch einen vom damaligen Divi-
sionskommandanten in Sandomicrz, Generalmajor Ri-
chard erlassenen Befehl gewürdigt:

„Eine Zeit schwerster, aufopferungsvollster Pflicht-
erfüllung liegt hinter uns.

Unsere Truppen haben dem Feinde an der Weichsel
durch mehr als 14 Tage in bewunderungswürdiger Weise
Widerstand geleistet und treu und unerschüttcrt die Wacht
gehalten, die für die wichtigen Hccresverschicbungcn
entlang unserer Front die Grundbedingung war.

Immer und immer wieder versuchte es der übermäch-
tige Feind, die Sicherungslinie zu durchbrachen, den
Wall zu stürmen, den ihm unerschütterlicher Mut uno
zähes Festhalten dcr brauen Landsturm manner entgcgen-
türmten.

Und als der Feind, an dem Erfolg seiner Versuche
bei Tag verzweifelnd, im Schutze des nächtlichen Dun-
kels mit großer Übermacht die schon schwer erschöpften
Besatznngen zu überrumpeln suchte, da haben ihn die
schweren Verluste, die ihm das wohlgczicltc Feuer dcr
Angegriffenen beibrachte, belehrt, daß österreichisch-uuga-
rische Landsturmmänner selbst im Zustande schwerster Er-
müdung ihrer beschworenen Soldatenftflicht eingedenk
und dadurch unüberwindlich sind.

Die Weichselsicherung vom 13. bis 27. Oktober 1914
wird allzeit ein Ruhmesblatt in der Geschichte des öster-
reichisch-ungarischen Landsturmes bilden, zu dem jeder
Einzelne dieser Tapferen sein vollgemessenes Maß bei-
getragen hat.

Mit Stolz blick-, ich auf die todesmutigen Truppen,
die meinem Kommando unterstellt sind, nnd spreche ihnen
allen meine vollste Zufriedenheit und Ancrkemumg im
Namen des Allerhöchsten Dienstes aus.

Wehmutsvoll gedenke ich dcr Braven, welche die be-
schworcne Treue für Kaiser und Vaterland mit ihrem
Blute besiegelten, gebe mich aber der sicheren Erwartung
hin, daß sie allen als glänzendes Vorbild voranleuchten.

Von nun an gilt's für uns:
Immer so wie an der Weichsel!"
Unmittelbar anschließend an die eben geschilderte

Aktion folgten am 1. lind 2. November 1914 die Gefechte
an der Opatowta, nördlich Sandomierz, in denen die
Regimenter Nr. 13 und 15' bei Rozki durchbrochene stär-
kere eigene Kräfte wieder heraushieben und dort ver-
lorene Geschütze zurückeroberten. Bei dieser Aktion wur-
den viele Gefangene gemacht. Hier errang auch das neu
eingestellte Landswrminfantericregiment Nr. 6 (aus dem
Egcrlandc) seine ersten Lorbeeren.

Bezeichnend für die Arbeit, die in diesem Abschnitte
geleistet wurde, ist folgender Befehl:

„Wieder ist eine Epoche dieses wechselvollen Krie-
ges abgeschlossen.

Sie hat den wackeren Kämpfern von Wola-Paw-
lowska und Iosefow, von Puszno-Godowski und Po-
zislc, den standhaften Wächtern an der Weichsel neue
Anstrengungen, neue Opfer auferlegt, aber auch neuen
Ruhm und neue Auszeichnungen gebracht.

Seit den Tagen an dcr Opatowka, besonders seit
dem blutigen Allerseelentagc bei Nozki nennen Österreich-
Ungarns Heere mit Stolz und Bewunderung den Na-
men unserer Landsturmtruftpen. Ihre Taten flochten ein
neues, blühendes Reis in den nie verwelkenden Ruhmes-
tlanz, den sich Qsterreich-Ungarns Armem in allen Felo-

zügen seit Alters gewunden. Kinder und Kindeskinder
werden sich noch in späten Zeiten von der todesmutigen
Tapferkeit dieser Ältesten unter Österreich-Ungarns Krie-
gern erzählen und mit Hochachtung und Bewunderung
von ihnen sprechen, die, Weib nnd Kind, Haus und Hof
verlassend, nur eines vor Augen hatten, nur ein Ziel, ein
Streben kannten: zu kämpfen und, wenn's sein mußte,
zu sterben für Kaiser und Vaterland!

Nun stellt dcr Wille unseres Allerhöchsten Kriegs-
herrn die Truftpcndivsion vor eine neue Aufgabe.

Sie, die sich überall so heldenmütig bewährte, ist
mit berufen, die Eingangspforte zur Monarchie zu hüten
und den toten Werken aus Stahl und Stein erst jene
Kraft des Widerstandes zu geben, die sie in dem leben-
digen unbeugsamen Willen todesmutiger Männer zum
zähen Ausharren einzig und allein finden können.

Die Division wird sich der ihr zuteil gewordenen
Ehre würdig erweisen. Das erwarte ich, das weiß ich.

Heute, am Beginn eines neuen Abschnittes unseres
gemeinsamen Wirkens grüße ich meine wackeren Krieger
in der frohen Hoffnung, daß sie nach wie vor in unwan-
delbarer Treue eingedenk sein werden des hohen
Tchwurs:

Gut und Blut für unseren Kaiser,
Gut und Blut fürs Vaterland!"

Die braven Truppen haben diesen Erwartungen
überall voll entsprochen.

I n der Schlacht bei Krakau Ende November wnrde
diese Division immer dort eingesetzt, wo Gefahr im Ver-
züge war, und es gelang ihr stets, der ihr gestellten Auf-
gabe gerecht zu werden.

.Als Besatzung von Krakau machte sie drei, erfolg-
reiche Ausfälle.

I n den blutigen Tagen vom 22. bis 25. November
1914 forcierte sie bei Nowy Korozyn die Nida und hielt
sich trotz schwerer Rückschläge am 24. Dezember so stand-
haft, daß dadurch eine große Gefahr für die ganze erste
Armee abgewendet wurde.

Dies ist nur eines der vielen Kapitel des Krieges,
wo der Landsturm gezeigt hat, daß er mit den jüngsten
Truppen gleichen Schritt halten kann. Seine Ruhmes-
taten werden ihm einen würdigen Platz in der Geschichte
dieses Völkcrringcns sichern.

Die Stimmung in Holland gegenüber Italien.
Aus dein Haag wird der „Pol. Korr." geschrieben:

Wie nach dem den Holländern innewohnenden Anstands-
gefühl kaum anders zu erwarten stand, hat die italienische
Kriegserklärung bei der erdrückten Mehrzahl derselben
eine oft in schärfsten Ausdrücken gefaßte Verurteilung
gefunden. Auch die Presse, und selbst die Ostcrreich-Un-
garn nicht immer wohlwollende, hat das unqualifizier-
bare Vorgehen Italiens mit den strengsten Worten, wie
„Schurkenstreich", bezeichnet. Ans allen Kreisen der hol-
ländischen Bevölkerung sind Sympathiekundgebungen für
die „meuchlings" überfallene Monarchie und deren ver-
chrungswürdigen Monarchen zu vernehmen. Ein hier
weilender Italiener faltete atif die Frage hin, was er
denn von dem Vorgehen seines Vaterlandes denke, dte
Hände mit den Worten, „er bete täglich zu Gott, auf
daß dieser sein Vaterland nicht zu hart dafür strafen
möge, was es jetzt begehe".

Von den Äußerungen der Presse mögen folgende an-
geführt sein: „Het Vadcrland" betont, man dürfte es als
Tatsache hinstellen, daß Italien die Sympathien Europas
für diesen Krieg nicht hat. Die verlassenen Bundes-
genossen betrachten „diesen Treubruch des arglistihjen
Gegners" als eine Tal, die höchste Verachtung verdiene.
Und bei den Neutralen hat das Vertrauen auf das Wort
Italiens durch diese Schwenkung die sie sich nur aus
Habsucht erklären können, einen gewaltigen Stoß erlitten.
— Das führende Organ der niederländischen Katholiken
„Maasbode" ciMrt, daß das Auftreten Italiens mit
allen Grundsätzen der politischen Ehrlichkeit, Treue und
Billigkeit in Widerspruch steht. Italien hat sich durchaus
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von keinem sittlichen Prinzip leiten lassen, sondern eine
Realpolitik der abstoßendsten Art getrieben. Obgleich
es bedeutende Vorteile auf friedlichem Wege erlangen
konnte, entschied es sich, nm etwas größeren Vorteilen
nachzujagen, für dm Weg von Blut und Tränen. Die
Geschichte wird über diese Politik ein vernichtendes
Urteil fällen. — I n einem vom „Standaard" veröffent-
lichten Artikel des Staatsministcrs Dr. A. Kuypcr heißt
es: Von der ganzen öffentlichen Meinung, hier und
anderwärts, wird Italiens Treubruch verurteilt. Das
Urteil lautet um so schärfer, weil Italien sich an den
Meistbietenden verschachert und schon seit Wochen, als
es noch Bundesgenosse der Zentralmächte war, mit
England Unterhandlungen geführt hat. Dies mache einen
um so peinlicheren Eindruck, weil Italien seine gegen-
wärtige Stellung ausschließlich dem Bündnis verdankt,
mit dem es jetzt ein so unmoralisches Spiel treibt. Auch
aus den in Nom verkündeten Gründen für die Rechtfer-
tigung Italiens crlMt man nur den Eindruck, daß es
sich dem Meistbietenden verkauft hat. — Unter der Über-
schrift „Herunter mit der Larve" veröffentlicht das weit-
verbreitete VoWblatt „Hct Niews van den Dag"
Betrachtungen, in denen es heißt: Wir sind sehr neugierig
zu erfahre», welcher Gott und aus welchem Himmel er
niedcrgestiegen ist, um dem König von Italien jetzt das
Schwert in die Hand zu drücken. Man hat es mit dem
Werke von Hetzern und Schreiern, mit dem Werke einer
feilen Presse und mit Äußerungen hirnverbrannter, durch
Böswilligkeit oder Größenwahn aufgestachelter Volks-
masscn zu tun. Man darf dem italienischen Volte nicht
die Beleidigung zufügen, zu behaupten, daß Ital ien
einen Volkskrieg führe. Der Name Krieg sei überhaupt
noch zu gut für ein Geschäft, das nach widerlichem Feil-
schen, nach der Verschachcrung der Neutralität für einen
Streifen Boden und ein wenig Zunahme an „Einfluß"
zustande gekommen ist. — Der „Nieuwe Courant" be-
merkt, man mache nicht Unrecht zu einer gerechten Sache,
indem man strategische Notwendigkeiten oder die Befrei-
ung von Stammesgenosscn geltend macht, wie Ital ien
dies trotz der bedeutenden Angebote Österreich-Ungarns
getan hat.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 7. Juni.

Nach Udinc wurden österreichisch-ungarische Zivi l-
gefangene, darunter Frauen, Priester, Beamte und Guts-
besitzer gebracht, denen der Prozeß gemacht werden soll,
weil sie angeblich Landleute zum Widerstand gegen die
Italiener aufgefordert haben follen.

Aus Berlin wird gemeldet: Zu dem Teile der Nede
des italienischen Ministerpräsidenten Ealandra, worin er
sagte, „der ganze europäische Krieg ist tatsächlich die Folge
der herausfordernden Haltung Österreich-Ungarns. Die
italienische Negierung hat am 27. und 28. Jul i 1914 in
Berlin und Wien klar die Frage der Abtretung der öster-
reichischen italienischen Provinzen aufgeworfen. Wir er-
klärten damals, daß der Dreibund unweigerlich gebrochen
wird, falls wir nicht gerechte Kompensationen erhielten",
bemerkt das Wolff-Bureau: Eine derartige Erklärung ist
in Berlin weder am 27. noch am 28. Ju l i 1914 abgege-
ben worden. Hingegen hat der königlich italienische Bot-
schafter Bollati am 24. Ju l i den Standpunkt der italie-
nischen Regierung dahin gekennzeichnet, daß Italien
unter Wahrung seiner Interessen auf Grund des Arti-
kels 7 des Dreibundvcrtragcs eine möglichst frmndschaft-
liche Haltung für Österreich-Ungarn einnehmen und ihm
keine Schwierigkeiten bereiten würde. Italien wolle in
allen Valtanfragen eine mit feinen Verbündeten über-
einstimmende Valkanpolitik machen- Auch müßte es über
die Interpretation des Artikels 7 Gewißheit erhalten.
Über die Interpretation war in der Folge eine Eini-
gung, und Zwar im Sinne der italienischen Wünsche, her-
beigeführt worden.

Einer Zeitungsmeldung zufolge hat Prinz Louis
Napoleon Italien feine Kriegsdienste gegen Österreich-
Ungarn angeboten, die jedoch aus Rücksicht auf die fran-
zösische Republik abgelehnt worden seien.

Nach einer Meldung der „Neuen Züricher Zeitung"
wurde der größere Teil des belgischen Heeres zur Erho-
lung von der flandrischen Kampffront zurückgezogen und
durch französische Se,«gnlnegcr ersetzt.

Der Parlaments-Korrefpondent der „Daily News"
schreibt: Die «monistischen Minister drangen im Kabi-
nette darauf, daß alle Arbeiter, die bei der Herstellung
von Vorräten und Munition oder in Bergwerken und
bei Eisenbahnen beschäftigt sind, unter direkte Kontrolle
der Regierung, d. h. unter Kriegsrecht gestellt werden.
Die Arbeiterführer, welche die Regierung befragte, er-
klärten, die praktischen Schwierigkeiten würden sehr ernst
sein. Ein Führer meinte, die Arbeiter unter Kriegsrecht
stellen, hieße die Hölle entfesseln. Das neue Kabinett
stehe daher gleich bei Beginn vor einer ernsten inneren
Streitfrage.

„Rjeö" zufolge hat die Stadt Libau eine Kontri-
bution von 500.000 Rubel gezahlt. Durch Vermittlung
des amerikanischen Konsuls wurde erwirkt, daß die Be-
zahlung auch in Naturalien und Wertsachen erfolgen
konnte.

„Rußkoje Slowo" »neidet zur Lebensmittelteuerung
in Nußland: I n Warschau sind die Fleischftreise jetzt
auf 90 Kopeken pro Pfund gegen einen früheren Preis
von 80 Kopeken gestiegen. I n Charkow erklärten die
Fleischer, daß sie Fleisch zu den Höchstpreisen nicht lie-
fern können. I n Sevastopol ist Brotnot eingetreten.

Lokal- und Prolimzial-Nathlichtcn.
— (Die Nachnrusterung) jener in den Jahren 1878

bis 1890, 1892 bis 1894, 1897 und 1865 bis 1872 ge-
borenen LandsturmftflichUgen, die bei der in Kram Ende
Mai und Anfang Juni 1915 durchgeführten Musterung
aus welchem Gmnde immer nicht erschienen sind, findet
statt: am 15. Juni in Adelsberg für die politischen Be-
zirke A d e 5 s b e r g (Gerichtsbezirke AdeHberg, Illy>
risch-Feistritz, Senosetsch und Wiftpach) und Lottsch
(Gjerichtsbegirke Loitsch, Idr ia, Laas und A r k n W ;
am 16. und 17. Juni in Laibach sir die politischen Be-
zirke L a i b a c h S t a d t , L a i b a c h U m g e b u n g
(Gerichtsbezirke Laibach Umgebung und Oberlaibach),
L i t t a i (Gerichtsbczirle Littai und Weixelburg),
Got tschee (Gerichtsbezirkc Gottschec, Großlaschih und
Reifnitz) und S t e i n (Gerichtsbezirle Stein und Egg);
am 18. Juni in Krainburg für die politischen Bezirke
K r a i n b u r g (Gerichtsbezirke Krainburg, Visschoflack
und Neumarktl) und R a d m a n n s d o r f (Gerichts-
bezirke Radmannsdorf und Kronau); am 20. Juni in
Rudolfswert für die politischen Bezirke R u d o l f s -
w e r t (Gerichtsbezirke Rudolfswert, Seisenberg und
Treffen), G u r k f e l d (Gerichtsbezirke Gurkfeld, Land-
straß, Nassenfuß und Ratfchach) und T f c h e r n e m b l
(Gerichtsbezirle Tscherncmbl und Möttlijng). — Mi t
den in den Jahren 1865 bis 1872 Geborenen haben auch
die später Geborenen, die nach den früheren gesetzlichen
Bestimmungen vor dem 42- Lebensjahre aus der Land-
sturmpflicht getreten, nunmehr aber zufolge der Land-
sturmnovclle wieder in die Landsturmpsticht gKroten
sind, bei der Nachmusterung zu erscheinen, wenn sie bei
der eben durchgeführten Musterung ausgeblieben sind.
Alle bei dieser Nachmusterung geeignet Befundenen wer-
den sofort einzurücken haben. Das Ausbleiben von der
Nachnmstcrung wird nach den bestehenden Gesetzen strenge
bestraft.

— (Kriegsauszeichnungen.) Seine Majestät dn
K a i s e r hat dem Rechnunasuntcroffizicr erster Klasse
Johann P r o s e n c des FKR 7 und dem Stabswacht-
meister Wois S e n < a r des DR 5 das Silberne Ver-
dienstkreuz mit der Krone am Bande der Tapferkeits-
mcdaille verliehen. — Vom Armeeoberkommando wurde
dem Zugsführer Johann L u f i n des DR 5 die Nron-
zcne Tapferkeitsmedaillc verliehen.

— (Verlustliste.) I n der Verlustliste Nr. 186 sind
ausgewiesen: ResInf. TitGefr. Buh Matthias, I R 17,
15. K. (Zminec), tot; ErfRes. Ferfila Andreas, L I R 5,
1. ErsK. (Senosetsch), kriegsgef.

— (Verlustliste.) I n der Verlustliste Nr. 187 sind
ausgewiesen: Oberlt. Lu»in Johann, I R 89, 4. K.
(Laibach), verw.; Ins. Kole3nil Franz, ung. L I R 1,
2. K. (Gurkfeld), kriegsgef.

— (Verfügungen zugunsten der zur militärischen
Dienstleistung eingerückten Bescher von Zeitkarten der
l. l. österreichischen Staatsbahnen.) Die Staatseiscn-
bahnverwaltung hat seinerzeit zugunsten der militärisch
eingerückten Zeitkartenbesitzer verfügt, daß für die vom
1. Jul i 1914 gültigen Jahres-, Iahresstrccken- und
Abonnementskarten, ferner für die vom 1. Juni oder
1. Jul i 1914 gültigen Halbjahres- und Halbjahres-
strcckenkarten, endlich für Strcckenmonatskarten sowie für
Etreckenlarten mit dreimonatiger Geltungsdauer bei Ein-
rückung im Jahre 1914 der auf die Zeit der Nichtaus-
nützung entfallende Teilbetrag und bei Einrückung im
J ä n n e r 1915 für die ab 1. Jul i 1914 gültigen, auf
außergalizischc Bezirke lautenden ganzjährigen Zeitkar-
ten ein Drittel des bezahlten Betrages vergütet werde.
Nunmehr wurde die weitere Verfügung getroffen, daß
für ganzjährige vom 1. Jänner und 1. Jul i 1914 gültige
Zeitkarten sowie für halbjährige vom 1. April und ersten
Mai 1914 gültige Zeitkarten, wenn nicht mehr als drel
Viertel ihrer Geltungsdauer ausgenutzt wurde, der vierte
Teil des bezahlten Preises rückerstattet wird. Wird je-
doch von den betreffenden Zeitkartenbesitzern die sciner-
zcitige Lösung neuer Zeitkarten der Gebührcnerstattung
vorgezogen, so wird hiebei ein Preisabschlag in der Weise
gewährt, daß die Hälfte, bczw. ein Drittel oder ein Vier-
tel des Preises der alten Karte in Abzug gebracht wird,
je nachdem nicht mehr als die Hälfte, zwei Drittel oder
drei Viertel der Geltungsdauer der alten Karte ausge-
nutzt wurden. — Nähere Auskünfte erteilen die k. k.
Staatsbahndirektioncn und das Stadtbureau der k. k.
österreichischen Staatsbahnen in Wien, I., Kärntnerring
Nr. 7 (Hotel Bristol).

— (Spenden für das Rute Kreuz.) Für das Rote
Kreuz sind nachstehende Spenden eingelangt: Herr
Dr. Emil Bock, Primarius in Laibach, 100 X ; Vaum-
wollspinnerei und Weberei und Herr Fabrikant Andreas
G a ß n e r in Ncumarktl zusammen 306,4 Meter Tuch
für Leibwäsche usw. Ferner hat Frau Ernestine Edle

von R a i - i o , Hofratsgemahlin in Laibach, neuerdings
)cn Vetraa, ion 10 /< gespendet.

— (Tpende.) Die Herren Leopold B ü r g e r , Kauf-
mann in Laibach, und Andreas ^ a r a b o n . Kaufmann
ebenda, haben in hochherziger Weise die ihnen gerichtlich
zuerkannten Sachverständigengebühren von ie 12 /v dem
Kriegsblindenfürsorgeamte in Wien gewidmet.

— (Alls der Sitzung des trainischen Landesaus
schusses vom 5. Juni.) Anwesend: Landeshauptmann
Dr. 3 u sterbt 5, die Lcmdesausschußbeisitzer DMor
L a in p e, Dr. P egan und Dr. T r i l l e r . — Es wird
beschlossen, auf die zweite österreichische! KriegKanleihe
den Betrag von 250.000 /^ zu zeichnen und der Kraini-
schen Landesbank dic Zeichnung von 100.000 /v in ihrem
Namen zu bewilligen. — An die Gemeindeämter aller
Gemeinden in Krain wird ein Rundschreiben mit Vor-
schlägen, betreffend die Haltung der Bevölkerung in der
gegenwärtigen Kriegszeit, versendet werden. — Den Ab-
brändlern in Ajdovec wird eine Unterstützung von 2000
Kronen gewährt.

— (Verlauf von Vrot und Mehl.) Mi t Rückficht
darauf, daß die „Gofpodarska zveza" über Weisung der
k. k. Landesregierung für Krain an einschlägige Gewerbe-
betriebe (Mehlhändler und Bäcker) Getreide und Mehl
verabfolgt, wird das konsumierende Publikum aufmerk-
sam gemacht, den Bedarf an Vrot und Mehl bei Mehl-
Verkäufern und Bäckern zu decken und mit derartigen
Einkäufen nicht die städtische Kriegsverkaufsstelle zu be-
lasten, die ja in erster Linie sir mittellose Stände be-
stimmt ist.

— (Legitimationen für die städtische Kriegsverkaufs-
stelle.) Irrtümlicherweise wurden einigen Parteien zu
zwei Legitimationen für den Warenbezug von der städti-
schen Kriegsvcrkaufsstelle ausgefertigt. Solche Parteien
werden ersucht, eine Legitimation dem Stadtmagistrate
Zurückzustellen, da sie sonst der Berechtigung zum Waren-
bezüge verlustig erklärt würden-

— (Herzliche Vitte.) Der Garnisonschefarzt richtet
hiemit an die verehrliche Einwohnerschaft, deren patrio-
tische Freigebigkeit und Hilfsbereitschaft sich immer in
der glänzendsten Weise bewährt hat, die herzliche Bitte,
ihm für die im hiesigen „Marianum" untergebrachteil
rekonvaleszenten Offiziere im Garten aufzustellende
K o r b stuhle zur Verfügung zu stellen.

— (Leichcnbegiingnissc.) Vorgestern wurde in dem
auf dein Laibacher Friedhofe zum HI. Kreuz in unmittel-
barer Nähe des Kruzifixes neu angelegten gemeinsamen
Ehrengrabe für vor dem Feinde gefallene Offiziere als
erster Leichnam die Hülle des Herrn k. und k. Oberstleut-
nants Paul Ritters R i z z e t t i von M o n t e Trbuck
beigesetzt, der jüngst auf dem italienischen Kriegsschau-
plätze den Heldentod gefunden hatte. Zum letzten Ab-
schiede vom Heimgegangenen heldenmütigen Vaterlands-
verteidiger waren auf dem Haufttbahnhofe neben starken
Abordnungen sämtlicher hiesigen Militärstellen u. a. die
Herren Exzellenz Landesfträsidcnt Baron S c h w a r z ,
Hofrat Graf C h o r i n s k y , Bürgermeister Dr. T a v -
5-ar und Präsident des Landes- und FrauenhilfsVerei-
nes vom Noten Kreuze für Krain, Bezirkshauptmann
D e l C o t t , erschienen. - - Gestern nachmittags wurde
unter großer Beteiligung Herr k. k. Hauptmcmn des
L I R 27 Franz R u s auf dem Fricdhofe zum Hl. Kreuz
zu Grabe geleitet. Am Leichenbegängnis nahmen neben
vielen dienstfreien Herren Offizieren die Herren Hofrat
Graf C h o r i n s k y , Bürgermeister Dr. T a v 5 a r, Lan-
desgerichtspräsidcnt i. R. Edler von L e v i ö n i k , Lan-
des ämterdirektor Z a m i d a , Oberbaurat K l i n a r ,
Neichsrats- und Landtagsabgeordncter Dr. R a v n i -
h ar, Vezirksschulinspektor Prof. Dr. S o o b o d a , zahl-
reiche Mittelschulprofessoren usw. teil.

— (Der hiesigen „Masbena Matica") hat die Lai-
bacher Kreditbank eine Unterstützung per 500 X , der
hiesige k. k. Notar Herr Ivan P l a n t a n eine solche
von 100 X gewidmet. Außerdem wurden dem Vereine
andere Widmungen zugewendet, so daß es ihm möglich
sein dürfte, die Kricgsnot zu überstehen. Der genaue
Spenderausweis wird nach der Generalversammlung er-
scheinen-

— (70. Geburtstag.) Heute feiert Herr Wilhelm
N o g l , Gerichtsoberoffizial i. P., im engeren Familien-
kreise seinen 70. Geburtstag. Der Jubilant, der sich noch
der besten Gesundheit erfreut, machte im Jahre 1366
den Feldzug bei der Nordarmee mit, wurde verwundet
und invalid. Dann diente er als Gerichtsbcamter elf
Fahre in Wippach, zwölf Jahre in Stein und zwölf
Jahre in Laibach, wo er nach vollbrachter Dienstzeit in
den Ruhestand trat. Mögen ihm noch recht viele glück-
liche Jahre bcschiedcn sein!

— (Vom Volksschuldienfte.) Der k. k. Bezirksschul-
rat in Laibach Umgebung hat die Suftftlentin Angela
V o d e zur provisorischen Lehrerin an der Volksschule in
Ober-Pirnioe ernannt. — Der k. k. Bezirksschulrat in
Adelsberg hat die provisorische Lehrerin an der drei-
klassigen Volksschule in St. Veit Marianna P o t o ö -
n i k bis auf weiteres der Volksschule in Planina zur
Dienstleistung zugewiesen-

— !(Preisverhältnisse auf den größere« Rinder-
markten in Krain.) Nach den amtlichen Berichten betrug
im April der Durchschnittspreis für 100 Kilogramm
Lebendgewicht auf den Rindermärkten in den nach-
stehenden politischen Bezirken: Adelsberg: für Mast-
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ochsen 195 /v', für halbfette Ochsen 178 /v, für magere
Ochsen 168 X, für Einstellochscn 108 /^; Gottschcc: für
halbfette Ochsen 190 X, für magere Ochsen !70 X ;
Nnrlfcld: für Mastochscn 187 /<, für halbfette Ochsen
181 X, für magere Ochsen 177 X ; Krainburg: für Mnst-
ochsen 188 X, für halbfette Ochsen 177 X, für magere
Ochsen 169 /v; Laibach Uulgebnng: für Mastochscn
198 X, für halbfette Ochsen 182 X, für magere Ochsen
168 /<; Littai: für Mastochsen 168 X, für halbfette Och-
sen 158 X , für magere Ochsen 148 X, für Einstcllochscn
148 X ; Loitsch: für Mastochsen 180 /v, für halbfette
Ochsen 172 X, für magere Ochsen 168 X, für Ginstell-
ochscn 168 X ; Radmannsdorf: für Mastochscn 198 X,
für halbfette Ochsen 190 X, für magere Ochsen 180 X ;
Nudolfswcrt: für Mastochscn 173 X, für halbfette Och-
sen 1A5 X, für lnagcrc Ochsen 100 X, für Eiustcllochscn
120 X ; Stein: für halbfette Ochsen 190 X, für maacrc
Ochsen 170 X, für Einstellochscn 190 X ; Tschcrncmbl:
für halbfette, Ochsen 200 X, für magere Ochsen 150 X.

— ( Im städtischen Schlachthaus«?) wurden in der
Zeit vom 23. bis 30. Mai 51 Ochsen, 7 Stiere und

30 Kühe, welters 75 Schweine, 38 Kälber, 26 Hammel
und 29 .̂ itze geschlachtet. Writers wurden in geschlackt
letem ^ustaude 2 Nindcr und ^! falber ncbsl 135 .>tilo-
grumm Fleisch eingeführt.

— (Bersturbcnc in Lnibach.) Franz Nus, k. k. Haupt-
mann des 5 i IN 27, 48 Jahre: Franz Polov^el, Maga-
zinsmcislcr, .56 Jahre; Peregrin Stiny, Infanterist;
Clojan Gjcnadija, Infanterist; Franz Nnpnik, Berg-
mannssohn, 6 Monate; Mann Karun, Ncsitzcrsgattiu,
39 Jahre.

', Kino Central im Landccthcatcr zeigt lins im Pro-
gramm vou heute Dienstag bis einschließlich Donners-
tag das großartige dramatische Filmschauspicl in sechs
Men „Tic Finsternis nnd ihr Eigentum", bearbeitet
nach dem berühmten gleichnamigen Nomau Uon Anton
von Perfall. — Prof. Dr. Viktor Cassau war ein her-
vorragender Vertreter der Vcrcrbungsthcorie. „Dic Ana-
tomie des Verbrechens" betitelt sich sein ^ebeuswcrt, das
den Hauptinhalt seiner Studien wiedergab. Seine bis-
l,er theoretischen Studien reizten ihn immer nnd immer
wieder, praktisch zu erproben, ob es möglich sei, entgegen

der Vcrcrbungslhcoric die sogenannte erbliche Belastung
durch entsprechende Erziehung des Körpers und des Gei-
stes Zu beseitigen und so der Finsternis ihr Eigentum zu
entreißen. Sein Hanptleilsatz war daher: „Der Geist
drückt der Materie den Stempel aus. Die Materie ist nur
das Symbol des Geistes." — Wegen der Länge des
Dramas dauern die Vorstellungen zwei Stnnden, nnd
beginnen täglich um ^ 5 , '/^7 nnd '/2!) Uhr.

Kino Ideal. Programm für hentc Dienstag, morgen
Mittwoch und übermorgen Tonnerstag: 1.) Kinemuto-
graphischcr Kricgswochenbericht. 2.) Richtet nicht! (Ge-
sellschaflsd ram a in drei Akten.) 3.) Die Arznei für
Frauen. (Großartiges Lustspiel in zwei Alten.) — Frei-
tag: „Nordlandsrosc", Schanspicl in drei Akten, mit
Henny Porten- 1414
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Der Arteg.
Telegramme des k. k. Nelegvaphen-Korrespondenz-ßureaus.

Ofterreich - Ungarn.
Von den Kriegsschauplätzen.

Wien, 7. Juni. Das Angriffszentrmn der verbünde
ten Armeen machte nördlich Moscicla wieder beträcht-
liche Fortschritte. Tie Armee Linsingen fasjte nach (5r-
stnrmung drv Brüllcutopfcs Zurawnu auf den« uördlichen
Dnjestrufer festen Fuß. I n den Schlachten bei Przcmycl
wurden seit 1. Juni über Al.lttM ^lefaugcnc eingebracht.
— Ans dem südlichen Kriegsschauplatle fanden Neiuerc
erfolgreiche Känipfe unserer ^rcnztruppcu statt. Die I ta -
liener scheinen sich mit stärterrn Kräften an den Isonzo
hernnzuschiclicn.

Wien, 7. Juni. (Amllichc Mitteilung.) Nach der
schweren Niederlage bei Przrmyol cichtcie die N'ssische
Heeresleitung in den letttrn Tagen hrfti„o Anstrc»<gm>
gen gegen unsere Strtlnnge» an der Prnth i!i:lic, um
hier einen gewaltsamen Turchbruch zu er'.wi.lgcil. Na
mcntlich gegen den Ran»n Kolomcn-Dclat»)» warf der
Feind iuuner neue Massen in die Schlacht. Wäkreild alle
diese Vorstöße an der M e n Tapferkeit der Armce des
Generale der Kavallerie Frcihrrrn von Pflailzcr-Bnlu«
unter ungeheuren Verlliftru der iltnsscn scheiterte», rülltln
vun Westen her die unter dem Befehl ocö General) von
Linsingen stehenden verbündeten Etrcittrnfte heran. Ge-
stern nahmen sie Kalusz, die Gegend nördlich dieser
Stadt und die Höhen am linlen Dnjestrnfer nördlich ^ » '
rawno in Besitz Zwischen der Nadwmnaer Bnftruea und
der Lonmica schlössen sich »»nscre Trnppen dl>n Angriffe
an. Die Kämpfe östlich Przemyol nnd ^aroslau dauern
fürt, nördlich Moszista muhte der Fri«d aus Czernianm
weichen. Vereinzelte kraftlose (̂ egcuftößc der Glissen bra
cheu zusanuncn. Bei Przeniy^l sielen seit 1. Juni ^j.Kil.")
Gefangene in die Hände der Sieger. — Italienischer
Kriegsschauplatz: I m Tiroler Grenzgebiete wirkte unsere
Artillerie mit sichtlichem Lrsulgc» An der Kärntner
Grenze östlich des Plöcten-Passcö eroberten unsere Trnu-
pen gestern den Frritofcl zurück, den der Feind vorüber-
gehend genommen hatte. )m Krngebicte wird weiter gc-
lälnpft. Tie Italiener mußten die Ortschaft Krn rälunen.
Am Isonzo schiebt sich der Gegner stellenweise naher
heran. — Ballantriegsschauplatz: Auf dem Baltantricgs
schanplatle herrscht, von einzelnen Plänkeleien an» der
Grenze abgesehen, Ruhe.

Die Beschädigung der Eisenbahn brücke bei Nimini.

Wien, 0. Juni. Aus dein 5lricgöpresscauarlier wird
gemeldet: I n dein italienischen offiziellen Berichte vom
1. 0. heißt es: Die Eiscnbahudirektion Ancona tcill mit,
daß der um 24. Mai an der Eiscnbahubrücke Marechia
bei Nimini verursachte Schade nicht von feindlichen Schif-
fen, fondcrn von einem österreichisch-ungarischen Luft-
schiffe angerichtet wurde, welches sehr deutlich den Na-
men „Eiitü di Ferrara" und die italienische Flagge wig>
Demgegenüber wäre vor allem festzustellen, daß unsere
Luftschiffe an dieser Aktion nicht beteiligt waren. Wenn
die Eisenbalmdirettion Ancona eine Beschädigung der
Eiseubahnbrückc bei Nimini meldet, sc> muß tatsächlich
eine solche verursacht wordm sein, was die ersten Ver-
öffentlichungen verneinten. Da weitcrs in den bisherigen
Mitteilungen von einem italienischen Luftschiffe berichtet
Wird, das sogar unsere Flotte anzugreifen versuchte,

müßte, wenn die Angaben der Giscnbahndircktion An-
cona stimmen, angenommen werden, daß das italienische
Luftschiff „(5iM dl Fcrrara" die adriatische Küste, ver-
wechselte und die italienische Bahnlinie selbst bombar-
diert hat. über die italienische Flotte wird in einem
Kommunique vom 2. Juni berichtet, sie habe, verstärkt
durch englische Schiffe, jene Operation wiederholt, die
im Herbste v. I . von der französischen Flotte ausgeführt
wurde. Wie damals hat auch diesmal die feindliche Es-
tader ihre Überlegenheit gegenüber einer wehrlosen Sig-
nalstation schlagend bewiesen, die Wohnung eines armen
Lenchtturmwächtcrs durch zirka 50 Schüsse beschädigt
und hicdurch, wie es in der Veröffentlichung lautet, eine
bedeutende Wachstation zerstört.

Kiu ssclnnsscucr Überfall nuf dic Italiener in dcr
Gegend von Flitsch.

Wie», ll. I nu i . Ans dem Kriegspressequarlier
wird gemeldet: Auf dem siidwestlichcn Kriegsschan-
plcchc grimly l's ciurm l lmirn Detacheun'nl uusnvr
T n i M n , am 2. Juni l. I . in der Gegend von Flitsch
dem Fmlde lmlirmerkt in den Rnckcu zu fallen und
beträchtlichen Schaden zuzufügen. Der feindliche Train,
ein Feldlager und Vlliclhmls, wahrscheinlich ein Pro-
viantlager, wurden hiebei zerschlissen. Der Feind erlitt
einen Verlust vun 50 Tuten nud geriet in grüße Ver-
wirrung. Wohl eilteil von allen Seiten Verstärkungen
herbei, doch unser Delachement lomtte sich vor der
vielfachen Nliernicichl rechtzeitig nnd in vollster Ord^
nnilg zurückziehen.

Spenden des Kaisers für die Kriegsfürsorge.

Wien, K. Juni. Seine Majestät dcr K a i s e r hat
zur Förderung der Vereinszwecle der österreichischen Gĉ
sellschnsl vom Noten Krcnzc und dcr Direktion des Noten
ktreuz Vcrciues in den Ländern der heiligen uugarischeu
Krone eine Spende von je KW.W0 /v nud dem bosnisch-
herecgovinischen Hilfsveleinc für freiwillige Kranken'
pflege im Kriege nnd allgemeine Hilfeleistung in Fric-
oeuszeiten eine Spende von 4(U!<)<1 v̂ ans Allerhöchsten
Privntmitteln zuzuwenden geruht.

E in Glückwunschtelegramm dcs Polcuklubs an den
Kaiser anläßlich dcr Einnahme Przcmysls.

Wien, l,. Juni. Allläßlich der Einnahme von
Przcmysl hat der Obmann des Polenklubs Ritter
von V i l i n s k i an Seine Majestät ein Glückwunsch-
telegramm gerichtet, worin der rcichsrätliche Polen-
klub in seiner altbewährten Treue und Anhänglichkeit
diesen großen historischen Tag zum Anlasse nimmt,
seine ehrfurchtsvollsten iumgsten Glückwünsche zum
Ausdrucke zu bringen. „Hiöge der Himmel Eurer
Majestät das Glück scheuten, dcu gegen nllc Feinde zu
erringenden siegreichen Frieden, an den wir uach wie vor
unentwegt glauben, in uugeschwächter Gesundheit und
Frische zum Wohlc aller Völker uud der Monarchie
genießen zu dürfen." — Hierauf ist dem Obmann
des Polentlubs folgende Antwortdepeschc zugegangen:
„Seine t. u. k. Apostolische Majestät habeu die vou
patriotischer Begeisterung erfüllte Lovalitätskundgebung
des reichsrätlichen Polenllubs anläßlich des glänzeudeu
Waffenerfolgcs vou Przemysl mit Freuden entgegeu-
zuuchmen geruht uud dauken herzlichst für die bei
diefem Anlasse erneut dargebrachten treueil Segeuswnn- !
sche. Auf Allerhöchsten Befehl Freiherr vou Schießt.!

Für dcu Witwcu- und Walscnhufsfonds.
Wien, U. Juni. Nach dem Beispiele des Erz-

herzogs Peter Ferdinand, der der Aktion des Wehr-
mauues im Eisen die bei der 25. Wiener Infauterie-
truppendivisiou in den Schichcugräbeu gesammelten
18.U00 Krouen übergeben lonute, hat der Militär-
kommandant der Stadt Wien, Feldzeugmeister Wilulill,
im Militärlommaudobefehl vom 30. April die An-
regung zur Sammlung freiwilliger Spende» im
Kommaudoocrciche gegedeu, welche Anregung in fünf
Wocheu 107.000 Kroucu fnr den Witwen- und
Waifenhilfsfonds der gesamten bewaffucteu Macht
ergad. Zur würdigeu Feier diefcs so großartige,«
Ergcbuisses wurde heute vormittags iu feierlicher
Weife die symbolische Haudluug der Veuagelung des
Wehrmanues vurgenommeil, welcher Feier Erzherzogin
Marie Valerie, Erzherzog Leopold Salvator und Erz-
herzogin Blaula mit Kindern, Mill ister a. D. Äarou
Schöuaich, Bürgermeister Dr. Weiskirchuer, Vertreter
des KriegslUluisleriuilis, der Statthalterei, der deutsche
llud der türkische Botschafter etc. benuvynteu.

Heutsches Reich.
Von den Kriegsschanpls^e».

Berlin, 7. Juni. (Amtlich.) Französische Angrisfe
am Oschange der ^torclto Höl»c brachen in unserem Feuer
völlig zusammen. Cin breiter französischer Angriff nmd-
wrftlich Suissuno wurde größtentril<< sofort lU'gewirsrn.
Unsere Stellung südöstlich Barenueo wurde gejllrn nachts
angegriffen. Trutz Anwendnng von Brandbulnben, die
unsere <>5räbcn mit leicht brennender Flüssigkeit über«
zogen, gelang es den Franzosen nicht, in unsere Stel-
lung eiuzudringcn. Der Feind flutete mit schweren Ver-
lusten in seine Gräben znrücl. ^ Nördlich Kurschauy
wurde der ül'ergnng ül>er die Windnu rrznnlngcn. Süd»
östlich Knrtuwiam) und östlich Salodyniti machte unsere
Offensive gute Furlschritte. Weitere !l.'Ml (^cfaugcue und
zehn Maschi,feugcwcz>re erbeutet. Südlich de^ Njeinen
wnrdc daij Flußufer uo»n Feinde gcsänbert. — Östlich
Przcm»)<l warfen die verbündeten Truppen den Feind
nordwestlich Mosciota auf die Wisuica zurück. Teile der
Armee Linsingcn überschritten bei Zurawno den Dnjeftr
uud crslürnltcn die Höhen anf dem nordwestlichen Ufer.
Weiter südlich hat die Verfolgnng die Linie ytuwiln»
Kaluoz Tl.masmoce encicht. Die Äcute ist hier auf
über l.'l.MM l̂ efnngcne gestiegen.

Der See- uud der Luftkrieg.
Die Operationen vor den Dardanellen.

Konftantinopcl, 5. Juni. (Meldung der „Agence
l<^gl,aphiauc Mil l i".) Das Hauptquartier teilt mit: All
der Dnrdauclleufront unternimmt dcr Feind in dem
Gebiete von Sedilbchr mit Hilfe der Verstäeknngen, dic
er in den letzten Tagen erhalten hat, crusllichc Angriffe,
Seit gestern mittags wird er jedoch durch unsere Gegen-
angriffe verjagt. Bisher haben wir fünf Maschinen-
gewehre erbeutet. Dcr .ttampf dauert noch heute für uns
äußerst günstig sort. Unsere Batterien an der anatolischen
t̂üste bombardierten, so oft ihre Stellung günstig ist, wir-

tungsvoll die Angriffslolounen und die Artillerie des
Feindes, ebenfo die Kriegsschiffe, die sich zeigen. Ein
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Geschoß traf das Panzerschiff „Vrnix". - Vor Ari
Vlilmi hat sich nichts von Vcdcutung ereignet. — Gin
dcnlsclM Unterseeboot torpedierte und versenkte nni
W. Mai nachts bei der Insel Stratos südlich Lcmnos
ein feindliches Kriegsschiff. Der Typ des gcsnnlcncn
Schisses konnte nicht festgestellt werden. I n der Nach!,
vom ^. anf den 1. Juni sank der französische Minensucher
,,(5asablc:nca" durch eine Explosion zwischen den Inseln
Kcnstc und Halim, gegenüber von Sulyrna. Die Echifss-
trümmer »mirden bei, Smyrna an die Küste getrieben. -^
Anf den übrigen Kricgschauplntzcn hat sich nichts oon
Äedenlnllg ereignet.

Konstaniinopel, (i. Juni. Sicheren Nachrichten vun
den Dardanellen znfolqe sind die türkischen Truppen in»
Abschnitte von Scdiltmhr gestern znr Offensive übcrnc-
ssnngen, llachdcm sie die Angriffe dc^ Feindes zuriickssc-
schlage»! hatten, lind haben wichtige Vcrschanzungcn des
Feindeij beseht, der schwere Vcrlnftc erlitt. Die Türken
erbeuteten 17 sicl'ranchc'fähinc Maschinennewehre, außer-
dem eine Mcnne biewehrc nnd Mnnitiun. Anch ein vom
Feinde gestern im Abschnitte Uo« Ari Äurnn versuchter
Angriff wurde in gleicher Weise erfolgreich abgeschlagen.
Der Feind hatte zahlreiche Tote und Verwundete.

Englische Blockade der Kiiste Kleinasiens.
London, 5. Juni. Die „London Gazette" mel-

det: Die britische Regierung verhängte über die Küste
Kleinasiens die Blockade, die am 2. I uu i mittags be-
gann. Das Blockadegcbiet erstreckt sich von 37° 35/
bis 4l)° 5' nördlicher Breite und umfaßt deu Eingang
der Dardanellen. Neutrale Schiffe dürfen 72 Stunden
nach Beginn der Blockade das blockierte Gebiet ver-
lassen.

Die Lndnng der „Lnsitanm".
Köln, 5. Iuu i . Die „Kölnische Zeitung" ver-

öffentlicht Mitteilungen des huchaugeschencn amerika-
nischen Fachblattes „Journal of commerce" vom
18. Ma i über die Ladung der „Lusitauia", die eine
so vollkommene Rechtfertigung des deutscheu Vor-
gehens darstellt, daß damit jeder weitere Streit erledigt
ist. Das Blatt hat seine Mitteilnugeu der anf dem
Zollamte niedergelegten Ladeliste der „Lusitauia"
entnommen. Nach dieser Liste hatte der Dampfer
für 200.000 Dollar Munition, für 112.000 Dollar
Kupfer, Messiug uud Eisen uud sür 67.000 Dollar
militärische Gegenstände au Bord. Der größte Teil
der Ladnug bestaub aus Kupfer, Kupferdraht, Messiug-
platteu uud auderem Material uud war osseubar für
Zwecke der Muuitionscrzeugung bestimmt.

Das Verhältnis der Secstreitkräftc wird für (knssland
immer — günstiger!

London, 5). I uu i . (Reutermeldung.) I u einer iu
Duudee abgehalteucu Rede führte Lord Churchill aus:
Die Gefahr, die die Unterseeboote darstclleu, bcschräutt
sich auf gewisse Grenzen. Das Verhältuis der See-
streitkräfte wird immer günstiger für England. Gegen
Ende des Jahres würde die britische Flotte bereits
Verstärkung eil erhalten haben, daß diese unglaublich
erscheinen würden, weuu nicht Tatsachen die Richtig-
keit bestätigen würden. Hinsichtlich der Dardanellen
sagte Lord Churchill: Wir stcheu vor einem Siege,
wie er iu diesem Kriege noch uicht gesehen wordeu
ist uud der uus für alle Verluste eutschädigeu wird.

Ein englisches Torpedoboot anf eine Mine gelaufen.
Paris, 5. Iänuer. Die Blätter meldeu, daß das

englische Torpedoboot „Mohawl" iu der Nordsee auf
eine Miue gelaufeu sei. Das Boot konnte aber trotz-
dem den nächsten Hafeu erreichen.

Torpediert.

London, 5. Iuu i . (Reutermelduug) Die Schlepp-
uetzdampfer „Euamay" uud „Strathbaru" sind am
3., beziehungsweise 4. Juni iu der Nordsee torpediert
worden. Die Besatzungen wurdeu gerettet. Bei dcu
Ortuey-Inseln stud gestern uoch drei weitere Schlepp-
netzdampfer torpediert wordeu. Die Bescchuugeu wurdeu
gleichfalls gerettet. Nach anderen Meldungen siud jedoch
zwei Fischerfahrzeugc bei Lowes uud ein Schleppnetze
dampfer bei den Orkuey-Iuseln vuu Unterseebooten vcr-
seult wordeu.

Bombenwürfe auf Paris und Iavc!.

Ber l in , «. Iuu i . (Wolffburean.) Ein deutsches
Flugzeug warf am 22. Ma i auf Paris 8 Bomben
und belegte dauu noch Iavel mit 3 Vombeu. Der
„Temps" berichtet dazu, die Deutschen hätten das

LMtNtllellLckMittck!

Flugzeug so uukenutlich gemacht, daß es eiuem frau-
zösischcn Voisiu-Zweidecker ähnlich sah und erst er-
t'auut wurde, als die Vomdcu fielcu. — Wir erfahren
demgegenüber vou zuverlässiger Seite, daß das Flug-
zeug ein Albatrosdoppcldecker, mit vorschriftsmäßigen
Abzeichen verseheu uud uicht iu der geriugsten Weise
uukeutlich gemacht war. Die Erfindung des „Temps"
hat offenbar deu Zweck, die erschreckte Bevölkerung
über die Mäugel des Pariser Luftwachtdieustes hiu-
wegzutänscheu.

Italien
Amnestie für die in Mailand begangenen Verbrechen.

Limnno, 7. Juni. Das italienische Ministerium
dchnlc die zu Kriegsbcginn gewährte Amnestic auf die
in Mailand dcgangcncn Vcrdrcchcn aus, deren Wieder-
holung hicmit wirtsam ermnntctt wird. Das Mailändci
Gcrichl Ucrurteiltc 14 richterliche Ncainte »ucgcn sort
gcsctzlcr Ticl'slählc znm Schaden des Staates zu hohen
Frcihcitsstrascn.

Die Schweiz.
Gin Stimmnugsbild ans I ta l ien.

Zürich, 5. Iuu i . Graf Voltolini entwirft iu der
„Neuen Züricher Zeitung" ciu Stimmungsbild aus
Italieu und hebt deu schweren Stand der Negieruug
hervor, durch allerlei Veraustaltuugcu das kriegerische
Feuer uud die nationale Begeisterung der Massen auf
der Höhe zu halteu. Auf dem Laudc treten bereits
die gefürchteteu Folgen eiu: Es fehlt an Arbeits-
kräften, um die Heumahd uud die Erute zu beforgen.
Zufolge der neuen Eiuverufuugeu steigert sich die Not
täglich. Das Ausbleibe» großer Masseu von Reser-
visten aus Amerika uud Deutschland veraulaßte die
Heeresleitung, schou jetzt teilweise die Klassen 1890
uud 1897 eiuzuberufeu, um die Ncserveformationen
auszufülleu, ebeufo die mobile Mil iz, so daß zur Zeit
alle Männer vom 18. bis zum 32. Lebeusjahre uuter
deu Fahucn stehen. Die Landwirte verlaufen alles um
jedeu Preis, um es uicht gegeu die gefürchteten Re-
quisiliousscheiue au die Heeresverwaltung abgeben zu
müsscu. Überall tauu mau die armeu Leute klagcu
hörcu, daß ihueu das vou der Regierung zugedachte
Geld auch diesmal cbcusoweuig wird zutummeu wie
jcue 30 Millioueu Lire, die zur Lmderuug der Erd-
bebeutatastrophe bewilligt wurdeu und uie iu die
Häude der Betruffeueu gelaugteu. Der Maugel iu der
Orgauisatiou des Sanitätswcseus ist nuumehr sehr
start hervorgetreten. Es fehlt au Lazarette«, Ärzten und
ausgebildetem Pflege- uud Hilfspersoual. Die Laud-
leute begiuueu schuu jetzt mit Wallfahrteu, uicht um
den Sieg, souderu die Heimlehr ihrer Liebeu und das
Ende des Krieges zu erflehen.

Cinc schweizerische Stimme über das russische Heer.
Bern, l>. Inn i . Stegcmann führt im „Annd" aus:

Nach der Nicderwerfnng der Äordforls uou Przemysl
iiberrannten die Bayern als die geborene Slllrmlnippc
in unwiderstehlichem Anlanfc die Wcrke nnd Zwischen-
»ucrke und drangen in die Stadt ein. Przemysl ist gefal-
len; uicht mehr überraschend, sonder» als eine strategische
Fotge des letzten Tnrchbrnchcs am Duuajec. Da die
Vorgänge aiil Slryj uon größerer Bedeutung sind, ist cs
«in so wichtigcr, daß auch ^insingcns Arincc am Dnjcstr
Fuß faßte. Die Äusscn begannen bereits ihr Verwal-
tungszentrum nach Vrody Zu verlegen. I h r Optimismus
lietrog sic wieder einmal. I n wclchcm Maßc sic jetzt noch
oftcrauonsfählg stnd, ob sie immer noch Hofjen, die
Wcichsclünic zu haltcn oder gar cinc Offcnswc Zu cnt-
falten, müssc dic Zukunft lchren. Schwer erschüttert, um
mehr als 2'/̂ > Millionen Mann geschwächt, ohne dic
Möglichkeit, neue Ctreitkräfte auszubilden nnd zu glie-
dern, Materialmangel, von epidemischen Krankheiten
heimgesucht,, befinden sich die rnssischen Heere in einem
Zustande, dcr dci den wcjtcnropäischcn Truppen znm uol-
Icu Bankrott geführt habcn wnrdc. Unter dcn russischcn
Vcrhällmsscn ist dicscr Moment noch nicht erreicht, da
dic Uncmpsindlichkeit der russischen Truppen außerordent-
lich groß ist.

Frankreich.
Tic Ansmchmist dcr uwbilisierten llnd der mobilisierbaren

Mannschaften.

Paris, (!. Juni. Dcr „Tcmfts" meldet: Die Kammer
begann gestern die Debatte über einen Gesetzentwurf,
betreffend ciuc gerechte Verteilung und eine bcssere Aus-
nutzung dcr mobilisierten, und dcr mobilisicrbarcu Mann-
schaften. Vci Vcginu der Beratung wurde der Unter-

' slaatssekrctär des Iunern, Iac^uicr, dcr auf der Mim-
stcrbank Platz genommen hatte, uon cincin heftigen Un-
wohlsciu bcfallcn. Nach dcn Darlegungen des Bericht-
erstatters übcr dcn Oesctzcntwm'f vcrlagte sich die Kam-
mer. Die maßgebcndcn PcrsönlichkHcn dcr für dqn,
Hooros- und Marinolicdarf arbMenden Indllstjriiezllcn

richteten ein Schreiben an dic Vorsitzenden dcr Heeres-
ausschüssc dcr .̂ 'annncr und dcs Senates, worin sie be-
tonen, daß dic Organisation dcr für dic Lcindesvcrtcidi-
gnng arbeitenden Industricllcn nunmehr ansgezeichm't
nnd dcr Personalstand anf der notwendigcn Hoho nnd
vollständig sei. Durch die Annahme des Gesetzentwurfes
würde dic Gefahr entstehen, daß eine Anzahl der in dcn
Industrien bcschaftiglc-n Tcchnilcr, Ingcnicurc und Sftc-
Zialarbcitcr mobilisiert und die Organisation der Indu-
strien dadurch gestört würde. Es sci dcshalb notwendig,
dcm Gcschcntwiilf eine solche Form zn geben, daß dcr
regelmäßige Betrieb dcr Industrien gesichert bleibc.

England
Furcht Vor deutschen Verstärkungen der Westfront.

London, -"'. Juni. „Daily M a i l " schreibt: Die
Verbüudetcu nahmen Przemysl ciu uud uäheru sich
Lemberg. Die Deutschen greifen mit großer Stärke
die Frout vor Warschau au uud entwickeln eiucu ueuen
furchtbaren Vormarsch in dcu baltischen Provinzen.
Es ist möglich, daß die Stuude uahc ist, daß der
deutsche Geueralstab mit deu Ergebnissen zufrieden
ist uud große Vcrstärkuugcn all die Westfront wcrfcu
wird. Die Aukuuft dicfer Verstärkungen wird das Zei-
chen für die Wiederholuug der Tattit sein, wodurch
die russische Frout durchbrochcu wurde. Wir müssen
in uahcr Zutuuft eineu weit stärtereu Allgriff erwar-
ten als deu, welchem wir bisher widcrstaudeu. Das
eiuzige Mittel dagegen ist, die Veschichung mit cinem
uoch wütcudcrcu Geschoßhagel zu bcautwortcu. Die
erforderliche Menge Geschosse tauu unr geliefert wcrdcu,
weuu die Natiou Lloyd Georges Aufruf fosort eucrgisch
bealltwortct.

Lloyd George nber die Lagc.

London, l». I uu i . Muuitiolismiuistcr Lloyd George
erklärte vorgcstcru iu ciuer Rede iu Liverpool: Die
Lagc ist die ernsteste, der die Natiou jemals gegeu-
überstand. Was Deutschlaud zu ciucm furchtbareu Feiude
macht, ist uicht nur sciue Vurbcrcituug für deu küuf-
tigeu Krieg uud die Orgauisatiou, soudern der Geist
eiuer jeden Klasse dcr Bevölkerung, der alles dem
großeu natioualeu Ziele uuterordnet, um für das Va-
terlaud deu Sieg zu gewinnen. Redner wcudcte sich
au deu Patriotismus der Arbeiter uud sagte, die
Statuten der Gewerkschaften müfseu während des
Krieges aufgehoben werdeu. Es darf keine Zeit ver-
lorcu gehcu, deuu das Problem der Munitioilsliefeniug
sei jetzt höchst dringend.

Dcr wahrscheinliche Zusammcndrnch dcr Regierung.

London, >̂. I uu i . Der Herausgeber der «Daily
News», Gardiner, schreibt: Wir befinden uus viel-
leicht iu der kritischesten Phase, seit der Krieg begcmu.
Der Fal l vou Przcmysl ist ciu Veweis dcr uucr-
schöpftcu Kraftrcserve, die es Deutschlaud ermöglicht,
uicht nur die Welt iu Schach zu halten, soudern
auch Schläge vou stauncnerrcgender Kraft zu ver-
setzen. Aber die cigcutliche Gefahr liegt näher; sie
liegt zu Hause. Die größte Hoffuuug der Deutscheu
ist, daß die Alliierten moralisch zusammenbrechen. Es
lann uicht geleugnet werdeu, daß eiue gewisse Be-
rechtigung dafür vorhanden ist. Gardiner hatte eiueu
sehr uugüustigeu Eiudruck von der letzteu Sitzuug
des Uuterhauses. Das Parlameut, sagt er, köuuc in
Auarchie ausarteu. Die Stclluug Englands sei durch
das Koalitionslabiuett uicht gekräftigt. Überall, inuer-
halb uud außerhalb des Hauses fragc man, ob die
neue Negieruug drei Monate überdauern werde. Mau
bespricht deu wahrscheiulicheu Zusammeubruch der
Regieruug, wie eiue mögliche Mißernte. Weun sie
aber zusammenbräche, was dann?

Ein Manifest des Verbandes dcr Gewerkschaften.

London, 5. Juni. Der geschäftsführendo Ausschuß
dcs allgemeinen Verbandes dcr Gewerkschaften veröffent-
licht cin Manifcst, worin er darauf hinweist, das: in zwei
Wochen ganz Lancashire sich in einem industricllcn Nie-
senstreik befinden könne. Tas Manifest bcdanert, daß die
Negiernng unfähig war, wirlscim dic Prcise für Lebens-
mitlcl und i»lohle und die ^ricgsgeminuc zu t'ontrollicrcn
lind bclont, daß dic Lebcnsmittelpreisc scit einem Jahre
um mchr als 25 Prozent stiegen. Dic Stcigcmng der
.^ohlcnpreise sci noch ernster. Die künstlich gesteigerten
Äohlcnprcisc verringerten dic Arbeitsgelegenheit. Ver-
schiedene Industrielle sagen bereits, daß sic ihrc Werke
schließen müssen. Falls dicscr .ttricg stch ausdehnt, N'ird
cinc schr ernste Lagc entstchcn. Das Manifcst rcchtfcrtigt
dic Forderungen der Arbeiter iu Lancashirc nach eincr
.^licgszlilagc. Während etwa cinc Million Arbeiter dic
Zulage crhicltcn, bcWmcu zehn odcr zwölf Millionen
lcinc. Dic Ncgicrung ucrnachlässigc die Organisicrung
dcr Eisenbahn- und Nbcrscctrnnöportc. Es sci lein
Grund für cinc Gcsctzgcbung aus Panik und sür cinc
mdusrricllc odcr militärische Wehrpflicht vorhanden.



Laibacher Zeitung Nr. 128 981 8. Juni 1915

Errichtung von Munitionswerkcu in Kanada.

London, 6. Juni. „Daily Telegraph" meldet: I n
Kanada wurden Werte zur Herstellung groher Men-
gen von Munition errichtet. Die Werte haben den
Betrieb bereits aufgenommen.

Nußland.
„Den Zweiflern."

Par is , 6. Juni. Unter der Überschrift „Den
Zweistern" richtet die dem Höchstkommandierenden
nahestehende „Vecernaja Vremja" einige Worte an
die Adresse derer, die da zweifeln und in Verwirrung
geraten sind. Das Blatt schreibt u. a.: Wir haben
ein großes Kontingent von Personen, die sich darüber
klar sind, daß nicht alles bei uns so steht, wie es
stehen müsse, und sich trotzdem nicht darüber klar
werden können, daß die Defensive unseres Verteidi-
gungsplanes gegen Österreich nur eine Notwendigkeit
ist, so merkwürdig es klingt. Unser Generalstab zog
die Mßllänge im Innern des Landes in Berechnung.
Er hat die entsprechende Korrektur gemacht und nicht
nach billigen Effekten gehascht. Wi r alle, die wir
durch Libau und durch das Zurückgehen auf die
Seenlinie in Zweifel und Verwirrung geraten sind,
mühten daran denken, denn wenn wir uns in die laufen-
den Ereignisse nicht bis zu dem Grade hineindenken wür»
den, wie es zum Kampfe mit dem hochverräterischen
Geflüster notwendig ist, dann wehe uns; nicht wehe
über den Staat und die Nation, die trotz alldem mit
ihren Aufgaben ins Reine kommen wird.

Bulgarien.
Eine neue antibulgarischc Preß.Kampagne in

Serbien.
Sofia, 6. Juni. („Agence T6l«graphique Bul -

gare.") Die Blätter veröffentlichen folgendes Kom-
munique: Seit einigen Tagen ist die serbische Presse
von einem Wutanfall erfaßt. Alle Blätter ohne Aus-
nahme beobachten gegenüber Bulgarien eine schroffe,
unversöhnliche Haltung, die augenscheinlich von der
Regierung eingegeben ist. Die Tendenz dieser neuen
antibulgarischen Kampagne ist nur zu offenbar. Die
Serben wollen nämlich glauben machen, daß sich die
öffentliche Meinung gegen eventuelle Konzessionen in
Bulgarien auflehnt und daß die Regierung unter
diesem Drucke keine Konzessionen an Bulgarien machen
könne. Es ist dies eine neue Auflage dessen, was die
Serben hinsichtlich Dalmatiens getan haben. Die be«
stellten Meetings fehlen allerdings in diesem Falle. Da-
gegen wird die Preßkampagne immer rasender und
erreicht schließlich ihren Paroxysmus in einem Artikel
des Blattes „Polit ika", das Beziehungen zur Re-
gierung hat. Dieses Blatt reklamiert die bulgarischen
Territorien bis zu den Flüssen Isker und Struma und
erklärt, daß Serbien niemals auf diese Gebiete ver-
zichten und mit allen seinen Kräften dahin arbeiten
werde, um die endgültige Abrechnung zwischen Bul -
garien und Serbien herbeizuführen.

Griechenland.
Das Befinden des Könisss.

Athc«, 6. Juni. (Bulletin.) Der König verbrachte
cinm Teil der Nacht ruhig. Die Temperatur ist auf
3? Grad gesunken. Puls 104. Wundverlauf normal. Das
Allgemeinbefinden hat sich gebessert.

Mach Schluß des ßlattes eingelangt.
Italicnische Kreuzer und Zerstörer in den dalmatinischen

Gewässer«. !

Wien, 7. Juni. (Knegsftressequartier.) Am 5. Juni
erschienen einige italienische Kreuzer und Zerstörer in
den dalmatinischen Gewässern. Das Ziel der feindlichen
Unternehmung war die Beschießung der Eisenbahn bei
Mihonice, einzelner Leuchttürme und Leuchthimser auf
Lissa, Lagosta, Cacca. Tic beschossenen Objekte wurden
leicht beschädigt.

Gin italienischer Schützengraben von einem Nachrichten-
detachemcnt erstürmt.

Wien, 7. Juni. lKriegsftressecMrtier.) Ein Nach- !
richtcndctachement nnter dem Kommando des Fähnrichs >
Kerekes, FinanZwachoberanfseher Roßmann und 30 ,
Mann erstürmten gestern vormittags bei Grcnneledis
einen mit 20 Alvini besetzten Schützengraben. 15 Manu
des Feindes wurden getötet oder verwundet, die Vor^
ratshütte angezündet und die feindlichen Tcckmgen zer-
slört. Die eigenen Verluste sind ein Leichtverwundeter,
ein Mann abgängig. Keretes und Noßmann wurden
ausgezeichnet. j

Versenkt.

London, 7. Juni. Der englische Dampfer „Star of
West" wurde von einem deutschen Unterseeboote versenkt.
Die Besatzung wurde in Aberdeen gelandet.

Gin deutsches Luftschiff über Luneuille.

Paris, 7. Juni. „Petit Parisien" meldet aus Lune-
ville: Freitag überflog ein deutsches Luftfahrzeug Lune-
ville und warf zwei Vombeu ab. Dre Sachschade ist ge-
ring. Sieben Personen sind tot, 14 wurden verletzt, drei
davon starben.

Anssnff deutscher Marincluftschiffe auf englische Docks.

Berlin, 7. Juni. (Wolff-Bureau.) I n der Nacht
vom 6. Juni griffe»! deutsche Marineluftschiffe die Docks
in Kingstown und Grimsliy erfolgreich an. Sie kehrten
unbeschädigt zurück.

Ein Zeppelin an der englischen Osttüste.

Londo«, 7. Juni. Die Admiralität meldet: I n der
Tonntagnacht warf ein Zeppelin Brand- und Exftlo-
sionsbomben an der Ostküste ab. Es entstanden zwei
Brände. Fünf Menschen wurden getötet, 40 verwundet.

Äußerst ernstes Befinden des griechischen Königs.

Athen, 7. Juni, 9 Uhr abends. Die Temperatur des
Königs war um 5 Uhr nachmittags auf 39,9 Grad ge-
stiegen, Puls I.W, Awnmg 25. Der KrankhoWbericht
um 8 Uhr abends besagt: Temperatur 40,1, Puls 134,
Atmung 24, Ausfluß aus Rippenfell gering mit schlech-
tem Geruch. Die Lage ist äußerst ernst. Die Bevölkerung
ist sehr beunruhigt.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Neuester Vanä äer Al!fteln«Vücher

1.20 Kronen
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Buchhandlung in Laibach, KongreMatz Nr. 2.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach
Seehöhe 306-2 m. M i t t l . Luftdruck 736 0 mm

7 L U . N . 7 3 7 ^ ^ 3 7 ^ 3 S O . mähig heiter
-̂ 9 U . Ab. 38 6 19-9 N. schwach .

8. > 7 U. F. j 38 7> 16 9> SO. schwach > neblig > 0-0
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt

21 1«, Normale 16-8°.

Marktpreise in Laibach
im Monate Mai 1915.

Weizen . . . . y X 8 5 - Papri la. . . . lrz « 4 80
Roggen . . . . » » 75 — Kümmel . . . » » 1 60
Gerste » » 6 5 — Wein I » 1 20
Hafer » > 56 — Vier » > —'52
Mais » » 68-50 B r a n n t w e i n . . . . 2 80
Weizenmehl Nr. 0 > »132 — Rum » . 3 20
Roggenmehl . . » » 9 0 ' — Kognak. . . . . . 4-80
Weizenmehl Nr. 2 » > —-— M g » . —-32

. I . .__-— Tafelöl . . . . . . 2 8 6
Maismehl . . . » » 8 2 - — Schweine. . . y . 2 8 0 —
Weizenbrot, . . lcz » —- — Kälber . . . . . »280 —
Roggenbrot. . . » » —-— Rindfleisch . . . » 3S0 —
Gemischtes Vro t . » » —-— Schaffleisch . . » »280- —
Reis » » 1-60 Schweinefleisch. » »360- —
Gerste » » 1-10 Ziegenfleisch. . » » —- —
Grieß » » 1-20 Kalbfleisch . . » »270- —
Fisolen » » 1 06 Geselchtes Fleisch » »400- —
Linsen » . 1 6 0 Salami. . . . » »780- —
Erbsen . . . . , » 1 20 And. trock. Würste» »680 —
Nusgcsch. Erbsen. » » 1 60 Sheck . . . . . . 4 8 0 - —
Hirse » — 80 Schweinefett. - » »500 —
Heiden » . — 76 Nutter . . . . lcz » 4 80
Türlen-Mehl . . » » — - — Wasr . 3 60
Kartoffeln . . . » » — 12 Heu 5 » 9 —
Gemüse . . . . . — — Kuluruzgrieß . » » — —
Rüben . . . . . . — Klee » » — —
Sauerlraut. . . » . — 50 Stroh . . . . . » 7-50
H a u « Rüben. . > . — 30 hartes Holz . . n»' » 14 50
Kaffee » » 3 60 weiches Holz. . » » 10- —
Tee . 12 - Steinlohle . . y » 3 48
Kakao » 8 20 Kohle . . . . . » 14' —
Zucker , — 92 Kols » » —' —
Salz » » — 2 4 Petroleum . . I » — ' 6 0
Pfeffer » 8 80 Prennol. . . . . » 1 20

<| Wissenschaft und praktische Erfahrung bestätigen: y
j \ Ungeziefer -Vertilgung mit j ;

liSAMTOLYTSSfli
!! gegen Seuchen-Übertragung. !|
j> Preise dwell M. Elfer, Wien, I., Krugerstr. 3. 1165 12 j

5teckenplera Me««.««!, 5elle
nach wie vor unübertrefflich für eine rationelle Haut» und

Schönheitspflege. Tägliche Anerlmnungsschrciben.
i», 1 Krone überall vorrätig. »42 40-32

Ich versende Gratis-
Probefläschchen samt Go- C M < * ^ H J I A I ^ welches
brauchsanwuisung meines f^w WOllljf U U I f roten,
liebten «nd melierten Haaren und Bart duuerhafte, nicht abfar-
bendo dunklo Färbung verleiht. Johann Grolloh, Engel-
drogerie In Brunn. Für Spesen sind 30 Heller in Briefmarken
1174 beizulegen. Orig.-Flaschen kosten K 2" . 13- 6
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! unseres guten Bruders, bczw. Schwagers und Onkels, des Herrn

Johann Mmann
! sowie sür das ehrende Geleite zur letzten Ruhestätte sagen allen Mitfühlenden,
I besonders der geschätzten Firma G.Tönnies und ihrer P. T . Beamtenschaft, den
! tiefgefühlten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.
! Laib ach, am 7. Juni 1915.
> 1417̂
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WWW
Iahrzan« 4«4/55 ^ ^

M « Hefte,u je Vt ^ H D
> D«r neue Jahrgang wird M
W n«b«n vlelen iNufirlerten >
M Kriegsartikeln auch >

»literarisch wertvolle»
> Knegsbriefe >
> angesehener Dichter >
> und Schriftsteller, «
W öi< «v Vlittömpfer oder ttorre« W
W<pVnö«»tenim3ell>esinl»,k»rmqeli. »
> vanebengelangenzurAeröffent» W
W llchong «ln I l l e g e r r o m a n von M

W O. Usedom: Höhenretord >
M und b«s n«u« Aoman »on M

>3tudolfpresber:>
> D e r R u b i n der Herzogin >

D so»l« zahlreich« 3loveN«n und >
> ckszilhwnDen, belehrende und >
> unterhaltende Artllel usw. >

V prächttser Biwerschmuck»
> P»„H«ß »̂»«t P» ««slchi «« V». W
W ft««»,,,« «s,<lr»«^ >»<»m< «M«««tn M

W Jg. u. ßltinmnyr ^ Fed. Zam- M
' W bergs Zuchhandlung, taibach, »
'̂  > Kongretzplatz yr. 2, >

J etwaa kaufen, eventuell f
verka«f«ü, jnieten 9^9^ \

£ f ormi«*es will, A
• Personal, Vertreter, I
• Teilhaber, Kapital oder •
1 eine Stelle sucht, B

•JderU
1 iusevlere In der

„Lfliböcher Zeitung"
I wobei Auskünfte nnd
1 Kosten bereitwilligst
V mitgeteilt werden. J

1 Kilo Prager Kurschinken . ä K 5 —
1 „ Karree und Hals . . „ « 5*—
1 „ Bauchfleisch, durch-

wachsen „ .. 4*40
1 „ Prager und polnische

Wurst „ 4-20
sendet gegen Nachnahme in la Qualität

Joh. Kfeček, Selcher, Prag-Smichov,
Jakobsplatz. 1405
• um II—»—

1404 Öt. 8801

Razglas.
V zmißlu § 37. občinskega reda za deželuo stolno raesto Ljubljano se javno na-

znanja, da so proračuni 0 dohodkih in stroških za leto 1915/6, t. j . od 1. julija 1915 do
30. junija 1916, in sicer:

1.) mestuega zaklada; 6.) amortizačnega zaklada mestnega loterij-
2.) mestnega ubožnega zaklada; skega posojila;
3.) zaklada meščanske imovine; 7.) mestnega vodovoda;
4.) uatanovnega zaklada; 8.) mestne klavnice;
5.) mestnega loterijskega - posojilnega za- 9.) mestue elektrarne in

klada; 10.) mestne zastavljalnice
že sestavljeni in da bodo razgmjeni v mestnem knjigovodstvu štirinajet dni, od 8. do
21. junija letos javno občanom na vpogled, da vsakdo lahko navede ßvoje opazke 0 njih.

Magistrat deželnega stolnega mesta v Ljubljani,
dne 4. junija 1915.

•+<&&*—

Z. 8801

Kundmachung.
Im Sinne des § 37 der Gemeiudeordnung fUr die Landeshauptstadt Laibach wird

hiemit öffentlich kundgemacht, daß die Voranschläge über die Einnahmen und Ausgaben
für daB Jahr 1915/16, d. i. vom 1. Juli 1915 bis 30. Juni 1916, und zwar:

1.) des Konkretalfondes; 6.) des Amortisationßfondes des städtischen
2.) des städt. Armeufondes; Lotterie-Anlehens;
o\ ,i„Q ofti. „« A 7.) des städt. Wasserwerkes;
3.) des Stiftungsfondes; g j d e g g t & d t S c b l a c b t h a U B e s ' ;

4.) des Bürgerspitalfondes; 9.) d e s Btädt. Elektrizitätswerkes und
5.) des städt. Lotterie- Anlehens ondes; 10.) des städt. Pfandamtes

verfaßt sind und daß diese in der Stadtbuchhaltung durch vierzehn Tage, vom 8. bis
21. Juni 1915 zur Einsicht den Gemeindemitgliedern öffentlich aufliegen werden, damit
jedermann seiue Bemerkungen über dieselben vorbringen könne.

Magistrat der Landeshauptstadt Laibach,
am 4. Juni 1915.

Peter Rofessere 5ebenswett w endgültiger F G m e l l

peier 3tosegges
Gesammelte Werke j
Vo» Velfaff» »e»bearb«ltet< «lb «»«wseleiwe «usgai, 3

<0 Vsnde w vler Abteilungen zu je 50 Vänbe» !

I l l . Abtei lung l j
» Jeder Äand gebunden Marl 2^0 l z
S I n Halbpergament Mar l 4.— Z -
v«e bequeme Esschelnungswelse der neuen Ausgabe (jeden z ! >
M o n a t erscheint eln B a n d zu M a r t 2.50) ermöglicht es jedem, z ^ i

! ßch das Gelsteswer» unseres vollstümlichsten Olchte« anzuschaffen. z z

u Verlas l.Staaltmann in leipzig^prospette gratis und ftanlo z z

Mestna hranilnica ljnMJanska.

Razglas.
Promet m e s e c a m a j a 1 9 1 5 s

1062 s t r a n k je vložilo . . . . k r ö n 1,248.42550
1896 s t r a n k Je dvignilo . . . „ 1,114.24203

torej veö vložilo K 134.183-47.
S t a n j e v l o g 45,259.54676

V Ljubljani, dne 31. maja 1915. U 1 8

Ravnateljstvo Mestne hranilnice ljubljanske.

^ J Vortrefflich b«wKhr« fttr die ^ ^ ^
^M Kr1everlmFel«*n]idaberh»«pt ^ B
^B für J e d « r m » u h»t «loh *1M twat« H

I schmBrzstHlendB Einreibung I
H b«i Erkftltnngen, RheumMiimn«, Qioht, H
H lBflm«nsft,HaIa-,finiitrii.Baokaiuohm«rs WM
^ B n < i - w > H l
• Dr. &ICHTER8 H

I Anker-Liniment.--̂  I
• ^ : Anker-Paln-Expellar. I
H FlMOht K —••, l-M, ».-. •
• Zm h»b«n In Apoth«kM Um M H
H direkt n besUhwi vom A •
• Dr. RICHTERS Apoth«k« i T i •
• .Zam Golden« Löwen" TM/ mt'
•M Prkf, I, Klii»b«th«tr*B« ». ^ MM
^ ^ ^ Tft«Ueh*r T t n u i ^ _ V
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Im Kupopte

Römerbad
(Stelermark)

sind möblierte Zimmer
von 2 Kronen aufwärts

HT» zu vermieten. ~ 1 *
Anfrage au Badedirektion Bömerbad,

Stelermark. 1363 5

JW eisenhaltiger ^ tnthstt die angegeban»

ßcHINA; WEIN gjfi^if*™"**

•B inlaibach Wm^^^*^^^^*
wBVrat\\9\b\u\2rme.narMQ&e W£* bei ähnlichen
^^^unA fccVvftiBiVie Vet*.or>eTi l ^ y W&nOD ae/tft/t M

Eisenwein
1 Flaiohe 2 Kronen. 490 2G

Zu beziehen durch

J g . v. Kleinmayr H Fed. Vambergs

Vnchhandlung in Laibach, Kongreßplatz2.

UublianskP Itreditna banka. • Laibacher Kreditbank. |
Aktien-Kapital 8,000.000 Kronen. ' Reserve Fonds rund 1,000.000 Kronen.

Filialen In Spalato, Klagenfnrt, I r i e i t , Sarajevo, O 8 n nnd CU1I
Fmoiiehlt An Ankauf vo» Lo»M fUt die I. Kla.se der IV. k. k. österr. Klassen-Lotterie. Übermmmt als Mitglied do, österr. Konsortium« ADmeH,mgen zur Subskription der

•/ LOB K 4 0 - , V, Lo= K ^ o ' - T >lTh<» K 10—, V. Lo» K » ' - Die Subskription dauert M . Inkl. 7. Jnnl 19U. = = = = = ^
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